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Antragsteller*innen Anton Jaekel, Berenike Bick, Berit Schütz,

Georg Kurz, Anna Peters, Michael Rölser,

Korbian Gall

Von Zeile 29 bis 30 einfügen:

Ausbeutung, Auslagerung und Abschottung

Die wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen seit Mitte des 19. Jahrhunderts

ermöglichten nicht nur Eliten, sondern auch anderen Schichten der Bevölkerung

des Globalen Nordens Teilhabe an einem höheren Wohlstand. Zwar ermöglichten

Kämpfe der Arbeiter*innen, vor allem im Globalen Norden Lohnsteigerungen und

eine Ausweitung des Sozialstaats. Diese ging allerdings mit einer verstärkten

Ausbeutung von Lohnabhängigen und natürlichen Ressourcen im Globalen Süden

einher. Mit der globalen Ausbreitung neoliberaler Dogmen ab den 70er Jahren wollte

auch Bevölkerung industriell aufstrebender Staaten des Globalen Südens, wie

Brasilien, Indien, China oder Südafrika am Wohlstandsmodell des Globalen Nordens

teilhaben. In Deutschland schlägt sich diese Ausweitung neoliberaler Dogmen im

weiter voranschreitenden Abbau des Sozialstaats wieder. 

Doch viele Menschen werden nicht nur ausgebeutet – insbesondere im Globalen

Norden sind sie auch Teil einer Struktur, die andere Menschen und natürliche

Ressourcen ausbeutet. Ausbeutung, Externalisierung und Abschottung sind

zentrale Mechanismen, die dies ermöglichen.

So werden der Konsum – und damit auch die Produktion – von Gütern durch die

Ausbeutung von Mensch und Umwelt ermöglicht. Dies beinhaltet beispielsweise

Landgrabbing durch multinationale Konzerne im Globalen Süden, Lohndumping im

Norden, die Missachtung von Arbeitsschutzbestimmungen und die massive

Zerstörung von Biodiversität, wie sie beispielsweise bei der Abholzung von

Regenwäldern oder dem globalen Insektensterben deutlich wird.

Darüber hinaus werden die Kosten von Produktion und Konsum vom Globalen

Norden in den Globalen Süden ausgelagert, also externalisiert. Große Teile von

Konsum und Produktion im globalen Norden basieren beispielsweise auf der

Nutzung fossiler Energieträger. Die Folgen durch die Klimakrise sind allseits

bekannt. Sie belasten vor allem den Globalen Süden. Darüber hinaus werden

insbesondere durch den Globalen Norden globale Senken in Anspruch genommen.

Darunter sind Aspekte des globalen Ökosystems zu verstehen, die für die
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Entsorgung von Abfallprodukten genutzt werden. Beispiele sind die Atmosphäre, in

die Treibhausgase gelangen, Böden, die unter Mülldeponien liegen oder Meere, die

sich immer stärker mit Plastik und anderem Müll anreichern und die auch CO2

speichern. Doch die Kapazität dieser Senken ist endlich, ihre Übernutzung führt zu

einer Verstärkung jetzt schon bestehender Ungerechtigkeiten. 

Das System kann in der jetzigen Form nur bestehen, wenn es Ressourcen gibt, die

ausgebeutet werden können und Externalisierung möglich ist. Ausgrenzung und

Ungerechtigkeit ermöglichen die Funktion des Systems.

Dies sind zentrale Elemente der Reproduktion kapitalistischer Gesellschaften:

Menschen und Umwelt werden ausgebeutet. Kapitalistische Zentren lagern die

Kosten ihres Lebensstils in den Globalen Süden aus . Die Wirtschaftsweise des

Globalen Nordens ist von diesen Elementen abhängig. Macht, Herrschaft,

Ungleichheit und auch Gewalt ermöglichen momentan die Aufrechterhaltung dieser

Wirtschaftsweise.

Wir sehen die Folgen dieser Art des Wirtschaftens. Als Antwort werden materielle

Zugeständnisse seitens der herrschenden Klassen zurückgeschraubt und

Freiheiten immer weiter eingeschränkt. In diesen Tenor verfällt auch die politische

Rechte. Ihre Antwort basiert auf Abschottung, Neoliberalisierung und Ausgrenzung.

Um die oben genannten Probleme zu lösen, müssen wir für ein freiheitliches,

solidarisch-kooperatives Leben im Rahmen der ökologischen Grenzen unseres

Planeten streiten. Das schaffen wir nicht alleine. Wir müssen uns an der Seite

politischer Bewegungen und der Zivilgesellschaft einmischen. Und wir müssen

Kämpfe global miteinander verknüpfen: Globale und lokale Kämpfe gehören

zusammen. Und die vermeintliche Trennung zwischen „Umwelt“ und „Sozialen“ ist

keine. Beide Aspekte müssen zusammengedacht werden, denn Wohlstand darf

nicht auf Ausbeutung, Externalisierung und Exklusivität beruhen. Wir wollen eine

globale Politik, die ambitioniert-radikale Umweltpolitik und soziale Gerechtigkeit

zusammen denkt. Daraus leitet sich unser Bestreben nach einem radikalem Wandel

an. Doch um diese Vision zu erreichen, gibt es keine grundlegende Lösung. Wir

müssen mit vielen kleinen Schritten eine globale Transformation anstoßen, um

Wandlungsprozesse wie Globalisierung, ein linkes Europa, die Überwindung

nationalstaatlicher Gedankenkonstrukte und eine solidarische Weltgemeinschaft

sind dafür notwendiger denn je! Lohnabhängige dürfen dabei nicht gegeneinander

ausgespielt werden.

Kampf gegen Umweltzerstörung als Ausgangspunkt für eine globale Politik
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Begründung
Zusammenfassung der Probleme des unteren Teils nach oben verschieben
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